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„auf internationalem Niveau
zum Teil ein regelrechtes Be-
griffschaos herrscht“ (S. 223).
Hinterfragt man allerdings die
oftmals schillernde Begriffsviel-
falt, so stellt sich heraus, dass
sich dahinter substanziell gar
nicht so gravierende Unter-
schiede verbergen, ja dass es
letztendlich mehr Gemeinsam-
keiten gibt, als dies nach außen
hin deutlich wird.
„Verschiedene Schwerpunktset-
zungen in der Beschäftigung mit
Medien und Pädagogik sind pri-
mär – und dies länderübergrei-
fend – in der disziplinären Her-
kunft jener Personen begründet,
die sich diesem Forschungs-
und Praxisfeld widmen; zudem
können in diesem Zusammen-
hang historische Hintergründe
sowie kulturelle Besonderheiten
von Bedeutung sein“ (S. 223).
Die hier vorliegende Untersu-
chung macht deutlich, dass die
Auseinandersetzung mit dem
Forschungs- und Themenfeld
Medien und Pädagogik momen-
tan noch weitgehend getrennt
in einzelnen Wissenschaftsdis-
ziplinen und hinsichtlich unter-
schiedlicher Ziele erfolgt. Dieser
Zirkel müsste im Sinne eines ak-
tiven Austauschs interdisziplinär
aufgebrochen werden. Von den
Beteiligten ist daher die Bereit-
schaft zu fordern, sich auch auf
„sehr konträre Blickwinkel einzu-
lassen“, sich Neuem gegenüber
zu öffnen und „wenn nötig Irrtü-
mer einzugestehen“ (S. 225).
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Ausgehend von der Feststel-
lung, dass „der internationale
Vergleich des Bereichs Medien-
pädagogik […] ein relativ uner-
forschtes Feld“ ist (S. 29), unter-
suchte die Autorin in ihrer hier
publizierten Dissertation die 
im nationalen Kontext oftmals
unterschiedliche Verwendung
medienpädagogischer Fach-
begriffe, die jeweiligen medien-
pädagogischen Forschungsan-
sätze, interdisziplinäre Diskurse
und die Sicht auf die historische
Entwicklung der Medienpäda-
gogik. Dabei stellte sie mit Blick
auf die skizzierten Themenfelder
acht zentrale Fragen in den Mit-
telpunkt ihrer Aufmerksamkeit.
Da für die Arbeit wenig fundier-
tes Ausgangsmaterial vorlag,
war ein linearer Zugang zum
Forschungsfeld nicht möglich.
„Daher fiel die Entscheidung
auf eine zirkuläre Vorgangs-
weise nach der Methode der
Grounded Theory“ (S. 31). Die
methodische Vorgehensweise
wird in der Publikation ausführ-
lich erläutert.
Primär ist der Untersuchungs-
fokus auf Europa gerichtet.
Dabei stehen fünf Länder im
Mittelpunkt, die bereits im
Inhaltsverzeichnis durch eine
prägnante Formulierung in ihrer
jeweiligen Eigenart deutlich
charakterisiert werden. Deutsch-
land – Identitätssuche und
Kampf um bessere Anerken-
nung, Italien – Katholische
Medienpädagogik und Interna-
tionalität, Ungarn – (Film-)
Ästhetik und Erziehung mündi-
ger Bürger, Schweden – Starke
internationale Orientierung und
Großbritannien – Lange Tradi-
tion schulischer Medienerzie-
hung. In allen Ländern war aller-
dings festzustellen, dass immer
wieder sowohl vergleichend als

auch „mit bewusster Abgren-
zung“ (S. 87) Bezug auf die USA
genommen wird. Von daher
erschien es der Autorin folge-
richtig, die Medienpädagogik
der Vereinigten Staaten in ihre
Betrachtungen einzubeziehen. 
Die Entwicklungen und For-
schungsansätze in den einzel-
nen Ländern werden sehr aus-
führlich dargestellt. Diese kon-
zentrierte Präsentation ist au-
ßerordentlich informativ und
erscheint für die Diskussion hier-
zulande sehr hilfreich. Dabei
wird deutlich, dass einzelne na-
tionale Schulen bzw. Forscher
sich bewusst oder unbewusst
durchaus auf internationale Im-
pulse berufen, dass es hierbei
aber an einer vergleichenden
Herangehensweise mangelt und
stattdessen eher konträre Posi-
tionen kultiviert werden. Die
damit verbundene Problematik
macht der vorliegende Band
deutlich, wenn zusammen-
fassend aus dem Forschungs-
material mittels theoretischen
Codierens einzelne Kategorien
herausgestellt werden. So steht
etwa der Fachbegriff „Medien-
erziehung/Media Education“
gleichzeitig als Bezeichnung für:
medienpädagogische Praxis,
interdisziplinäres Forschungs-
feld, schulische und außerschu-
lische Medienerziehung, Aus-
bildung Medienberufe und neu-
er Erziehungsstil (vgl. S. 234).
Ein ähnlich vielschichtiger Be-
deutungsinhalt wird dem in-
zwischen inflationär gebrauch-
ten Begriff „Medienkompetenz“
zugeordnet.
Die Autorin hat 45 internatio-
nale Experten zu den ausge-
wählten Themenfeldern auf der
Grundlage gleicher Fragestel-
lungen interviewt. Dabei stellte
sie fest, dass der Umgang mit
medienpädagogischen Fach-
begriffen national gesehen sehr
facettenreich sein kann, aber
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